
BUCHBESPRECHUNGEN

Szene VO ZwöltHährigen Jesus 1mM Tempel zuläuft (27 —5 Dabe! spannt sıch reıilich
der Bogen weıter: aufgrund der durchgängigen Parallelisierung VO Johannes dem Täu-
ter und Jesus reicht dıe Hinführung Zu öffentlichen Tätigkeıit Jesu ohl bıs Lk 4, 13
Von da auUus erklärt sıch ann sinnvoll dıe Umkehrung der Reihenfolge der Versuchungen
Jesu, MIı1t der Versuchung aut der Zinne des Tempels Schlufß (diff. Mt) Da solche
Gesichtspunkte be1 kaum eiıne Rolle spielen, lıegt vielleicht uch daran, da{fß beı ıhm
Fragen der Quellenabhängigkeıt ohl unbewulfßst uch auf die Strukturierung des drıtten
Evangelıums einwiırken, dafß dıe Kindheitsgeschichte als Ilukanısches Sondergut
eınen eigenen Hauptabschnıitt erhält. 1 )as Problem 1st gesehen eım Iukanıschen Reise-
bericht (Lk ;  s  , den nıcht ıntach mıt der „großen Einschaltung“ 1n den
MarkusstoftS8’ 14) gleichsetzt (vgl 247 Etwas diskutabel bleibt die Zusam-
menfassung des Stoffes VO 4, 14 bıs % als „Die galıläische Tätigkeit®. Hıer g1bt
NEUECTEC Alternativorschläge, die mMiıtu Gründen dafür plädıeren, die Tätıgkeıit Jesu in
Galıläa aut einzuschränken und ann einen Abschnuıitt ber dıe Tätigkeıit
Jesu 1mM SaAaNZCH and der en vgl Bovon Stc nıcht: „Judäa“ 4,44, und Eın-
heitsübers folgen sehen, der bıs 950 reicht. Die Weıtung der Botschatt ın konzen-
triıschen Kreısen, dıe sıch 1n der Apostelgeschichte wiederholen wiırd, ware 1er annn
schon vorbereitet. Die Gliederung des Berichtes On Leıden, To. und Auterstehung
kann sıch wenıger auf geographische Angaben stutzen. Zeitangaben scheinen mehr 1mM
Vordergrund stehen. Als wichtige Flemente des Berichtes 1m Hınblick auf die Ver-
kündigung des Erhöhten 1ın seiıner Kırche die Einsetzung der Eucharıistıe, das
beispielhafte Martyrıum Jesu und seın österliches Kommen den Seinen, mıt der Sen-
dung der „Verheißung“ un! der Ermöglichung, dafß das Werk Jesu weitergeführt WIr d
(438 Reformatorische Auslegung hätte 1er vielleicht stärker das Wort Jesu als VGL

bındendes Element der Jesuszeıt und der eıt der Kırche genannt (vgl erneut 24, 47)
Eın Wort och den jeweıls die Eınzelexegese abschliefßenden un: weıterführenden

Reflexionen I4 Es ıst sehr begrüßen, dafß ert. sıch dieser Herausforderung
stellt, zumal deutsche Ordinarıen 1j1er gewohnt sınd, starke Zurückhaltung ben
I dhies oilt verstärkt be1 den Fragen, dıe Lukas mutıg anschneidet bezüglich des Verzichts
auf den Besıtz un: des Neın ZUu Mammon. Einerseıuts konstatıiert Vert. hıer eıne He
WwI1sse Ratlosigkeit des Lukas selber andererseıts verweıst ber doch auf die
Notwendigkeıit, praktische Konsequenzen AaUus Jesu Lehre ber AaTIll und reich ziehen:
christliche Carıtas, ber uch Sozialbewegung 539 BEUTLER
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SANDERS, MECHTHILD,BUCHBESPRECHUNGEN  Szene vom Zwölfjährigen Jesus im Tempel zuläuft (2,41-52). Dabei spannt sich freilich  der Bogen weiter: aufgrund der durchgängigen Parallelisierung von Johannes dem Täu-  fer und Jesus reicht die Hinführung zur öffentlichen Tätigkeit Jesu wohl bis Lk 4,13.  Von da aus erklärt sich dann sinnvoll die Umkehrung der Reihenfolge der Versuchungen  Jesu, mit der Versuchung auf der Zinne des Tempels am Schluß (diff. Mt). Daß solche  Gesichtspunkte bei E. kaum eine Rolle spielen, liegt vielleicht auch daran, daß bei ihm  Fragen der Quellenabhängigkeit wohl unbewußt auch auf die Strukturierung des dritten  Evangeliums einwirken, so daß z. B. die Kindheitsgeschichte als lukanisches Sondergut  einen eigenen Hauptabschnitt erhält. Das Problem ist gesehen beim lukanischen Reise-  bericht (Lk 9,51-18,27), den E. nicht einfach mit der „großen Einschaltung“ in den  Markusstoff (9,51-18; 14) gleichsetzt (vgl. 243 f.). Etwas diskutabel bleibt die Zusam-  menfassung des Stoffes von Lk 4,14 bis 9,50 als „Die galiläische Tätigkeit“. Hier gibt es  neuere Alternativorschläge, die mit guten Gründen dafür plädieren, die Tätigkeit Jesu ın  Galiläa auf Lk 4,14—44 einzuschränken und dann einen Abschnitt über die Tätigkeit  Jesu im ganzen Land der Juden (vgl. E. Bovon z. St., nicht: „Judäa“ 4,44, E. und Ein-  heitsübers.) folgen zu sehen, der bis 9,50 reicht. Die Weitung der Botschaft in konzen-  trischen Kreisen, die sich in der Apostelgeschichte wiederholen wird, wäre hier dann  schon vorbereitet. Die Gliederung des Berichtes von Leiden, Tod und Auferstehung  kann sich weniger auf geographische Angaben stützen. Zeitangaben scheinen mehr im  Vordergrund zu stehen. Als wichtige Elemente des Berichtes im Hinblick auf die Ver-  kündigung des Erhöhten in seiner Kirche nennt E. die Einsetzung der Eucharistie, das  beispielhafte Martyrium Jesu und sein österliches Kommen zu den Seinen, mit der Sen-  dung der „Verheißung“ und der Ermöglichung, daß das Werk Jesu weitergeführt wird  (438 £.). Reformatorische Auslegung hätte hier vielleicht stärker das Wort Jesu als ver-  bindendes Element der Jesuszeit und der Zeit der Kirche genannt (vgl. erneut Lk 24,47).  — Ein Wort noch zu den jeweils die Einzelexegese abschließenden und weiterführenden  Reflexionen unter III. Es ist sehr zu begrüßen, daß Verf. sich dieser Herausforderung  stellt, zumal deutsche Ordinarien hier gewohnt sind, starke Zurückhaltung zu üben.  Dies gilt verstärkt bei den Fragen, die Lukas mutig anschneidet bezüglich des Verzichts  auf den Besitz und des Nein zum Mammon. Einerseits konstatiert Verf. hier eine ge-  wisse Ratlosigkeit des Lukas selber (531), andererseits verweist er aber doch auf die  Notwendigkeit, praktische Konsequenzen aus Jesu Lehre über arm und reich zu ziehen:  christliche Caritas, aber auch Sozialbewegung (539).  J. BEUuTLER S. J.  2. Historische Theologie  SANDERS, MECHTHILD, ... „Fons vitae Christus“, Der Heilsweg des Menschen nach der  Schrift De Isaac et anima des Ambrosius von Mailand (Münsteraner Theologische  Abhandlungen 42). Altenberge: Oros 1996. 264 S.  Unter den neueren Arbeiten über Ambrosius (= A.) von Mailand haben nicht wenige  die deutliche Tendenz, mit alten Vorurteilen über den Kirchenvater aufzuräumen. So  sieht — um nur bei deutschen Arbeiten zu bleiben - Christoph Markschies im Mailänder  Bischof nicht mehr den der Originalität ermangelnden Plagiator, sondern den feinsinnig  zwischen Ost und West vermittelnden, für seine Hörer und Leser höchst angemessen  formulierenden Theologen. So ist für Christoph Jacob die von A. in zahlreichen seiner  Werke angewandte allegorische Auslegungsmethode nicht mehr der Inbegriff der sub-  jektiven Willkür, sondern eine der Situation angepaßte schöpferische Vermittlung des  Glaubensgutes usw. Auch vorliegende Studie setzt sich mit sehr großer Entschiedenheit  für die Rehabilitierung des Mailänder Bischofs ein. Als Weg hierzu wählt die Autorin die  Interpretation eines einzigen Werkes, des De Isaac et anima, das der Forschung auf  Grund seiner poetisch-allegorischen Sprache schon immer viele Rätsel aufgegeben hat  und in der Vergangenheit von den verschiedenen Interpreten sehr widersprüchlich aus-  gelegt wurde. - Die Autorin hat ihrer Untersuchung drei Teile gegeben: auf die „Form-  und Inhaltsanalyse“ (22-178) folgen „Aspekte der theologischen Konzeption“ (179-  576„Fons uıtae Christus Der Heilsweg des Menschen nach der
Schrift De Isaac el anıma des Ambrosıius VO Maıland (Münsteraner Theologische
Abhandlungen 42) Altenberge: Oros 1996 264
Unter den 1NEUECTECIN Arbeıten über Ambrosıus VO Mailand haben nıcht wenıge

die deutliche Tendenz, mı1t alten Vorurteilen ber den Kirchenvater aufzuräumen. So
siıeht 1Ur beı deutschen Arbeıten leıiben Christoph Markschies 1m Mailänder
Bischot nıcht mehr den der Originalıtät ermangelnden Plagıator, sondern den feinsınnıg
zwiıischen Ost un: West vermittelnden, für seıne Hörer und Leser höchst aNgEMESSCH
formulierenden Theologen. So 1St tür Chrıistoph Jacob die VO: in zahlreichen seiner
Werke angewandte allegorische Auslegungsmethode nıcht mehr der Inbegriff der sub-
jektiven Wıllkür, sondern eine der Sıtuation angepafßte schöpferische Vermittlung des
Glaubensgutes USW. uch vorliegende Studie sıch mıiıt sehr oroßer Entschiedenheıit
tür dıe Rehabiliıtierung des Maiıländer Bischots e1in. Als Weg hıerzu wählt dıe utorın die
Interpretation eines einzıgen Werkes, des De Isaac anımda, das der Forschung auf
Grund seıner poetisch-allegorischen Sprache schon ımmer viele Rätsel aufgegeben hat
un! in der Vergangenheıit VO den verschıedenen Interpreten sehr widersprüchlich aus-

gelegt wurde. Di1e utorın hat ihrer Untersuchung Tre1 Teile gegeben: autf die „Form-
und Inhaltsanalyse“ 22-178) folgen „Aspekte der theologischen Konzeption” (179—
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237 und Sr Aktualıtät VO De Isaac el anımada CL (23sDas in UNseTECIl Augen Ent-
scheidende für die Rehabilitierung des wiırd im eıl geleistet, wiırd hıer doch der be-
achtliche Versuch gemacht zeıgen, da{ß nıcht rein assoziatıv-willkürlich vorgeht,
sondern se1n Thema ‚War miıt den Miıtteln poetisch-metaphorischer Sprache, ber
nıchtsdestowenıger systematısch und sehr konsequent abhandelt un: entfaltet. In aller
Verklammerung, Verflechtung und Verschachtelung verschiıedenster Aspekte, Bılder
und Bibelzıtate äflst sıch als Thema deutlich der ber verschiedene Stuten sıch ollzie-
hende Heıilsweg des Menschen eruleren. Er beginnt mıt der „Sehnsucht nach dem Licht
heilıger Erkenntnıis“ und endet, ber VO der utorın exakt estimmte weıtere Weg-
strecken, 1n der eschatologischen Vollendung. Zu diesem inhaltlichen Ergebnıis, dem
aus bestimmten Stuten und Abschnıtten bestehenden Heilsweg des Menschen, gelangt
die Forscherin aufgrund einer eindringlichen Textanalyse. Dabei erlaubt die Ermittlung
des BENAUCH Gedankengangs uch die exakte Gliederung des TLextes iın insgesamt Ab-
schnıitte: Exposıtion (1_6)3 DE „Fortschritte der Seele“ (7-17, 18—37, 38—49, M

„Perfektion durch Fortschreiten ZUur Höhe der Tugenden“ (57-66) un! „Voll-
endung“ (67-79) Weıl der Schriftt gelegentlich uch schon die innere Einheıt abgespro-
chen wurde und INa S1e als „unmotivıerte Aneinanderreihung VO Motıven“ bezeichnet
hat; zeıgt dıe ert. in einem eıgenen Abschnıiıtt „Verbindungslınien“ auf, die dıe ınnere
Einheıt der Schriftt nahelegen. Dıies 1st einerseıts das durchgängıg vorkommende Oka-
ular; Iso Worte Ww1€e fons, [umen, gratia, vLIrtuS, sapıentia, mysterıum, andererseıts aber
VOT allem die die Schriuft verbindende Stellung Christı. Weıl 1n der Forschung uch
schon die Meınung vertreten wurde, die Schritt se1l 1mM Grunde nıchts anderes als eın
Kommentar mxr Hohenlied, präzısıert die ert. ın einem weıteren Abschnuitt die niähere
Rolle diıeses Buches der Heılıgen Schrift 1in De SAAC el ANıMA:! Das 1n der Tat sehr oft,
nämlich mal, zıtlerte Hohelied, 1St nıcht Gegenstand der Auslegung, sondern dem
übergeordneten Gesamtgedanken integriert und dient dazu, bestimmte Aspekte dessel-
ben ıllustrieren. Bevor die ert. das Ergebnis ihrer Textanalyse in aller Kurze VOT-

legt 174/5), tafßßt S1e iıhre Beobachtungen ZUr Kompositionstechnik des 1ın seiner
Schriftt De Isaac el Aanımad miıt den Stichworten ‚Linearıtät‘, ‚Zırkularıtät/Assoz1atıons-
zentrik‘, ‚Wiederholung‘, ‚Metaphorık‘ und ‚Leıtmotiv‘ Hıer chiefßt die Au-
torın, die ıhre eigene Auslegung uch ımmer wıeder scharf VO den VvVon ihr abge-
ehnten Posıtiıonen abgrenzt, iıne Breitseite Krıitiker des ab „Dıie negatıve
Beurteilung ambrosianıscher Literatur entlarvt lediglich dıe Interpreten, die se1n theolo-
yisches Konzept 1m Dekor der Metaphern und Schrittzitate suchen un!: dabe1 seın e1-
gentliches thematisch-theologisches Anlıegen nıcht erkennen“ 166/7). Vorausgesetzt,
da die utorın dieses „eigentliche thematisch-theologische Anlıegen“ selber zutreffend
erkannt und bestimmt hat, lıest INall auch den Teıl der Arbeıt über die „Aspekte der
theologischen Konzeption“ mıt Gewinn. Hıer werden tolgende Aspekte der Schriftft
näher behandelt: der Einheitsgedanke, Christus der Wegbereıter des Menschen, der
Mensch, die Liebe Fundament und Motor des menschlichen Fortschritts un: die Uni1-
versalıtät des Heıls Wenn der Klappentext ankündigt, da{fß aufgrund der vorliegenden
Arbeıt das „1N der Ambrosius-Forschung häufıg vertretene Urteıl seıiıner sprunghaft-un-
systematischen Denkweıiıse und seıner Abhängigkeit VO bedeutenderen Theologen
korrigieren“ 1ST, gilt das striktzzunächst 1Ur ftür De Isaac AaNımAa. Fuür die
übrigen Ühnlich angelegten Werke des Bischots ware der Beweıs noch tführen. Inso-

SIEBENtern stellt S.s Untersuchung eıne Einladung ZUr Nachahmung dar!

GUINOT, JEAN-NOEL, L’exegese de Theodoret de C yr (Theologie hıstorique 100) Parıs:
Beauchesne 1995 879
Theodoret VO Kyros gilt neben Theodor VO Mopsuestıa als der führende Exeget der

antıochenıischen Schule und als einer der bedeutendsten Schriftausleger der Alten Kırche
überhaupt. Gerühmt werden 1n gleicher Weise der Inhalt seıner exegetischen Arbeiten
Ww1e die Form seıiner Bibelkommentare. Keın Wunder, da{fß einen ganz hervorragenden
Platz ın den bald ach seıiner Zeıt beginnenden Bibelkatenen einnımMmt. Angesichts die-
Nar unbestreitbaren Bedeutung des Antiocheners für die Geschichte der Exegese 1sSt. CS

erstaunlıcher, da{fß es bıs ato keine seine alttestamentliche und neutestamentliche
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